


1. Dialoggruppe - Jugendliche

• offene Szene 
• Experten ihrer 

Lebenswelt
• Fehlende alpine 

Sozialisation

=> zielgruppenorientierte 
Ausbildungsprogramme 



2. Optimierung von Risiko



3.  Risikomanagement für Jugendliche ...

... sollte:

• Selbstwertgefühl stärken
• Attraktivität von Risiko akzeptieren
• Risikosituationen verständlich machen
• Fähigkeit zur Einschätzung fördern
• Kommunikation in der Gruppe fördern 
• Körperbewusstsein erhöhen



4. Das 3 Säulen-Modell

WAHRNEHMUNGS

KOMPETENZ

RISIKOOPTIMIERUNG

BEURTEILUNGS

KOMPETENZ

ENTSCHEIDUNGS

KOMPETENZ



5. Didaktisches Konzept

Softskills:

• Gruppendynamische
Prozesse

• Wahrnehmung und 
Information

• Risikobereitschaft
• Reflexion

Hardskills:

• Stop or go
• Notfallausrüstung
• LLB
• Standardmaßnahmen
• Reflexion



Auszüge aus der risk´n´fun Praxis

Soft + Hardskillls = Individuelle Strategieentwicklung



Auszüge aus der risk‘n‘fun Praxis

Hardskills I
• Bergführer - „gläsernes“ Beispiel
• Einführung in die Notfallausrüstung
• Grundbegriffe



Auszüge aus der risk´n´fun Praxis

Hardskills II
• Bergführer – Begleiter von Entscheidungen 
• Richtiger Umgang mit der Notfallausrüstung 
• Anwenden von Begriffen



Auszüge aus der risk´n´fun Praxis

Hardskills III
• Bergführer - Berater von Entscheidungen 
• Lawinenszenario 
• Umsetzung der Strategie



Auszüge aus der risk´n´fun Praxis

Softskills I+II
• Wahrnehmung + Fotoklick
• Risikoskala
• Risikofall



Auszüge aus der risk´n´fun Praxis

Softskills III
• Rollenspiel 



Checkcard



6. Kommunikationsauftrag von risk‘n‘fun

• Individuell - Entwicklung der Strategien

• Gruppe - Peergroupeducation Modell

• Community – PR in die Szene

• Fachdiskussion und Publikationen



7. Struktur

• Projektträger: Österreichischer Alpenverein

• Projektleitung + Team

• Trainerausbildung – Bergführereinschulung

• Qualitätssicherung 



8. Angebote

• Trainingssession – 5 Tage

• next level – 5 Tage

• backcountry Pro – 5 Tage

• chill out – 2 Tage

• Zusammenarbeit mit Schulen


